
Wasserquintett-Projekt: Weg an der Staumauer der Neyetalsperre 
 

 
Bei dem im Projektdossier dargestellten Konzept geht es um „angepasste Wegeführun-
gen und Sitzstufen am Hang, um dem Gelände den Eindruck eines natürlichen ‚Amphi-
theaters’ zu geben, was dauerhaften Raum für gehobene Veranstaltungen bietet“. 

 
Abweichend von dieser Idee wurde eine serpentinenartige Wegeverbindung, die vom 
Weg unterhalb des Forsthauses zum unterhalb liegenden Vorfeld der Staumauer führt, 
entwickelt. Es ist das erklärte Ziel, die durch Kyrill freigestellte Staumauer auf Dauer 
sichtbar zu halten. Dafür ist es notwendig, dass diese Fläche nicht wieder aufgeforstet 
wird. Diese Wegeverbindung soll dazu beitragen, das einmalige Ingenieurbauwerk des 
Prof. Intze erlebbar und auch sichtbar zu machen. Erst mit der dauerhaften Freistellung 
dieses unter Denkmalschutz stehenden Bauwerkes wird eine Landschaftsinszenierung 
möglich. Mit dieser Wegeverbindung wird behutsam in das Landschaftsbild eingegriffen. 
Er ist der Einstieg in eine Gestaltung des Landschaftsraumes unterhalb der Staumauer. 
 
 
 

 



 
 
 
 
Bisher gab es nur einen Trampelpfad, der zur Vorfeldfläche der Schwergewichtsstau-
mauer führte. Durch die unmittelbar angrenzenden Waldflächen war die Staumauer nicht 
erlebbar und auch nicht sichtbar. Es bietet sich jetzt eine große Chance, über eine eini-
germaßen komfortable Wegeführung diese Situation auf Dauer zu ändern. 

 
Durch „Kyrill“ ist zwangsläufig  eine Situation eingetreten, die auf Dauer eine Sichtbezie-
hung zu einem herausragenden Ingenieurbauwerk ermöglicht und dies nicht nur im enge-
ren Umfeld. Es bietet sich nun auch eine einmalige Fernblickbeziehung zu diesem kultur-
landschaftlichen Element „Schwergewichtsstaumauer“, die es bisher in dieser Form nicht 
gab und die auf jeden Fall erhalten bleiben sollte. 

 
Die Stadtwerke Remscheid und auch die Stadt Remscheid haben ihre grundsätzliche Be-
reitschaft und Zustimmung zu diesem Wege- und Nutzungsprojekt gegeben. Mit dem Ei-
gentümer der Fläche, der Stadt Remscheid, wird kurzfristig ein entsprechender langfristi-
ger Pachtvertrag geschlossen, um die Freistellung und auch die Wegeverbindung auf 
Dauer zu sichern. 

 
Im nächsten Jahr wird die Neyetalsperre 100 Jahre. Dieses Ereignis soll auch entspre-
chend mit einem Programm unterhalb der Staumauer im Mai 2009 gefeiert werden. Eine 
Wegeverbindung müsste spätestens bis dahin hergestellt sein. Es wäre eigentlich sinn-
voll, den Weg noch in diesem Jahr herzurichten, um ihm ausreichend Liegezeit zu geben. 

 
Der Weg wird im unteren Bereich des Staumauervorbereiches an die vorhandenen Wan-
derwegeverbindungen angeschlossen, um eine Vernetzung zu gewährleisten.  
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